
Spitalverbanderzielt 3,1MillionenFrankenGewinn:
DarumkönnensichdieAngestelltenaufBoni freuen
Sechs ProzentmehrUmsatz weist der Spitalverband für 2022 aus – das gibt Cash für die über 1500Angestellten.

Der Limmattaler Spitalverband
hat am Mittwoch das Ergebnis
seiner Jahresrechnung2022be-
kannt gegeben. Fazit: Alles im
grünen Bereich. So hat der Spi-
talverband seinen Umsatz von
2021auf 2022umsechsProzent
gesteigert. 226,1MillionenFran-
ken Umsatz resultierten letztes
Jahr. 3,1 Millionen Franken Ge-
winn schauten dabei heraus.

Die Kasse ist also gefüllt.
EinenTeil davonwirddasSpital
an seineAngestellten ausschüt-
ten. «Aufgrund des sehr guten
Ergebnisses 2022 ist es nun
möglich, den Mitarbeitenden
einen Bonus in der Höhe von
1200 Franken bei einem
Arbeitspensumvon100Prozent

auszubezahlen», schreibt das
Spital in einer Medienmittei-
lung.Wer also zumBeispiel nur
50 Prozent arbeitet, erhält ent-
sprechend600FrankenBonus.
MitdemBonusbeteiligederSpi-
talverband seine Mitarbeiten-
den direkt am finanziellen Er-
folgundbringe ihneneineWert-
schätzung für «die wiederum
ausserordentlichguteLeistung»
entgegen, schreibtderSpitalver-
band voll des Lobes.

Dass bei guten Ergebnissen
Boni ausgezahltwerden, hatdie
Delegiertenversammlung des
Spitalverbands im November
entschieden. Sie nahm damals
einen entsprechenden Passus
im Personalreglement an (die

«Limmattaler Zeitung» berich-
tete). Der Spitalverband zählt
über 1500Mitarbeitende.

Diese hatten 2022 viel zu
tun,das zeigte schondiePräsen-
tation der Fallzahlen vor über
einemMonat.DasSpital konnte
mehrereneueHöchstwerte ver-
melden. Zwei Beispiele: Der
Rettungsdienst ist 7507-mal
ausgerückt – ein Rekord. Auch
die 1058Geburten2022sindein
Rekord (die «Limmattaler Zei-
tung» berichtete).

Übrigens: Auch das Ebitda,
also der Gewinn vor Zinsen,
Steuern und Abschreibungen,
lässt sich sehen. Es beträgt 24,1
Millionen Franken. Die Ebitda-
Marge, die das Ebitda ins Ver-

hältniszumGesamtumsatzsetzt,
beträgt10,6Prozent.Dassei«im
schweizerischen Vergleich sehr
hoch», hält der Spitalverband in
einer Mitteilung fest. Zum Ver-
gleich:DasKantonsspitalBaden
hat seine Zahlen bereits letzten
Monat kommuniziert unddabei
eine Ebitda-Marge von 8,8 Pro-
zent ausgewiesen – also 1,8 Pro-
zentpunkte weniger. Zurück
nach Schlieren: Der Wermuts-
tropfen ist, dassdieEbitda-Mar-
ge gesunken ist. 2021 betrug sie
noch 11,9 Prozent.

Delegiertenversammlung
entscheidetam19.April
Der Spitalverband betont, dass
man schon seit Jahren auf ho-

hem Niveau sei. «Seit 2019 ge-
lingtesdemSpitalverband, stets
Ebitda-Margenvonüber9,5Pro-
zent zu erzielen – dies selbst
währendderPandemie.»DieFi-
nanzierung der neuen Infra-
struktur sei sogewährleistet.Zur
Erinnerung:2018wurdederSpi-
tal-Neubaueingeweiht,2019der
Rettungsdienst-Neubau und
2022 das neue Pflegezentrum.
Umunteranderemsolche Infra-
strukturenzufinanzieren, ist laut
Experten langfristigeineEbitda-
Marge von zehnProzent nötig.

Die detaillierte Jahresrech-
nung mit weiteren Zahlen wird
am19.April denDelegiertendes
Spitalverbands zur Genehmi-
gung vorgelegt. (deg)
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